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Grosse Bühne 
für Musikschulen 
Im bezaubernden Rahmen des 
beschaulichen Entlebucher 
Hauptortes Schüpfheim fand 
vom 24. bis 26. Juni 2016 unter 
dem Motto «Ächt Äntlibuech» 
das 61. Zentralschweizerische 
Jodlerfest statt. Die regionalen 
Musikschulen konnten sich 
vorteilhaft in Szene setzen – 
ein Zusammenarbeitsmodell, 
das Nachahmer sucht.

Niklaus Rüegg — Der VMS nahm sich 
Ende 2014 vor, in einem Mehrjahres-
projekt die Erfordernisse einer zu-

kunftsfähigen Musikschule zu ergrün-
den, und zwar entlang der Hauptach-
sen «Kooperationen», «Schulentwick-
lung» und Organisationsentwicklung». 
Auf dem Teilgebiet «Kooperationen» 
sind die Arbeiten inzwischen recht 
weit fortgeschritten. In einer gemein-
samen Charta haben sich alle grossen 
Laienmusikverbände zusammen mit 
den VMS dazu verpflichtet, auf natio-
naler, kantonaler und kommunaler 
Ebene zusammenarbeiten zu wollen, 
sich bietende Kooperationsmöglich-
keiten aufzuspüren und in gemeinsa-
men Musikprojekten umzusetzen. 
Diese Sensibilisierungskampagne hat 
im letzten Juni im Entlebuch zu einer 
modellhaften Umsetzung der Charta-
Leitgedanken geführt.

Musikalisches Brauchtum auf 
dem Prüfstand

Der Eidgenössische Jodlerverband ist 
mit rund 20 000 Mitgliedern einer der 
grossen Laienmusikverbände der 
Schweiz. Er entstand 1910 als Massnah-
me «gegen die Überflutung durch 
fremdes Liedgut», wie auf der Websei-
te zu lesen ist. Als zweitälteste Grup-
pierung des nationalen Verbands wur-
de 1922 der zentralschweizerische 
Jodlerverband gegründet. Er hat sich 
zum Ziel gesetzt, «das schweizerische 
Brauchtum wie Jodellieder, Naturjodel, 
Alphorn- und Büchelblasen sowie Fah-
nenschwingen zu erhalten, zu pflegen 
und zu fördern».

Dass diese Zielsetzungen nicht 
leere Worthülsen sind, davon konnte 
man sich in Schüpfheim überzeugen: 
jede Teildisziplin musste sich einer 
Jury stellen und sich bewerten lassen. 

In der riesigen, überfüllten Pfarrkirche 
war eine unübersehbare, hohe Holz-
tribüne aufgebaut, auf der drei Jury-
mitglieder mit spitzem Bleistift eifrig 
Notizen machten. Auch die Alphorn- 
und Büchelvorträge sowie das Fahnen-
schwingen wurden an zwölf Standor-
ten drinnen und im Freien ab Freitag-
mittag bis Samstagabend auf ihre 
Qualität hin beurteilt. Über 3000 akti-
ve Jodelnde, Alphornblasende und 
Fahnenschwingende nahmen in 650, 
durch 60 Jurymitglieder beurteilten 
Vorträgen teil. Doch auch das informel-
le Musizieren wurde gepflegt: in gegen 
40 Festbeizen wurde da und dort spon-
tan ein Liedchen angestimmt; auf der 
autofreien Dorfstrasse kamen Alp-
horngruppen zum Einsatz und farben-
frohe Trachtengruppen belebten das 
Dorfbild. 

Musikschulen sorgen für 
Aufsehen

Das bejubelte Eröffnungskonzert am 
Freitagnachmittag auf der Offenen 
Bühne beim Bahnhof wurde durch eine 
Schwyzerörgeliformation der Entle-
bucher Musikschulen bestritten. Dem 
Publikum wurde vor Augen und Ohren 
geführt, wo viele der talentierten 
Volksmusikerinnen und -musiker ihr 
Rüstzeug erhalten haben.  

Am Freitagabend sorgten verschie-
dene Ensembles der Musikschule 
Schüpfheim für Furore. In wochen- 
und monatelangen Proben hatten sie 
sich zusammen mit ihren Lehrperso-
nen für ihre Auftritte fit gemacht. Bis 
in den Abend hinein sorgten die Schü-
lerinnen und Schüler für hochstehen-
de Unterhaltung. 

Am Samstag ging der Musikschul-
reigen auf den beiden Offenen Bühnen 
weiter. Beim Bahnhof und direkt unter 
der Kirchtreppe wechselten sich zwi-
schen 12:00 bis 17:00 etliche Ensemb-
les der Musikschulen Escholzmatt-
Marbach, Hasle, Schwarzenberg, 
Flühli-Sörenberg und Unteres Entle-
buch mit begeisternden Vorträgen ab. 
Ein heftiger Gewitterregen tat der Mu-
sizierfreunde keinen Abbruch. Nach 

einer kurzen Pause ging es in den 
Schlechtwetter-Räumlichkeiten wei-
ter.

Dass den Musikschulen an einem 
Jodlerfest eine derart grosse Präsenz 
eingeräumt wird, ist ebenso unge-
wöhnlich wie erfreulich und ist direkt 
auf die VMS-Initiative «Kooperationen 
mit Laienverbänden» zurückzuführen. 
Die oben erwähnte Charta, welche 
auch vom Eidgenössischen Jodlerver-
band mitunterzeichnet wurde, ebnete 
den Weg zu dieser beispielhaften Zu-
sammenarbeit eines grossen Volksmu-
sikverbandes mit den regionalen Mu-
sikschulen – ein hervorragendes Bei-
spiel, dass Nachahmer sucht.
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K U R Z N E W S

Vom 15. bis 27.  Juli 2016 fand in Per-
nambuco, Brasilien zum ersten Mal das 
Projekt Canto sem fronteiras für Sän-
gerInnen aus schweizerischen Begab-
tenförderungsprogrammen statt.

Dank eines Rahmenvertrags mit der 
AXA Winterthur können die VMS-
Services allen Mitarbeitenden einer 
VMS-Mitgliedschule und ihren Ange-
hörigen Privatversicherungen mit at-
traktiven Sonderrabatten anbieten. 

Ebenfalls online finden Sie die Würdi-
gungen der verstorbenen Olivier Faller 
und Georg Hess von AVCEM und 
VMSZ.

Lesen Sie dazu mehr auf den VMS-
Onlineseiten in der SMZ: 

www.musikzeitung.ch/vms

Lire les traductions françaises dans 
la RMS sur les pages online de 
l’ASEM : 

www.revuemusicale.ch/asem

Ansteckende Spielfreude der Musikschülerinnen und Musikschüler Foto: N. Rüegg
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«That’s Management!»
Im elften Jahr der VMS-
Schulleiterausbildung an der 
Hochschule für Künste Bern 
(HKB) wurden sechs neue 
Leitungspersonen diplomiert. 

Niklaus Rüegg — Im vergangenen Jahr 
feierte die VMS-Schulleiterausbildung 
an der HKB ihr zehnjähriges Jubiläum 
mit insgesamt 103 Diplomierten. An-
fang Juli 2016 konnte der Studienleiter 
Felix Bamert der langen Liste sechs 
neue Namen hinzufügen. Für drei von 
vier erfolgreich absolvierten CAS im 
Rahmen der berufsbegleitenden Stu-

diengangs MAS Musik-Management 
HKB erhielten Rahel Hohl-Züllig, An-
dreas Moser, Edmée-Angeline Sanson-
nens, Kevin Schmid, Amadé Schnyder 
und Michael Schönbächler das Diplom 
Musikschulleiter VMS.

Im Rahmen einer stimmungsvollen 
Feier am Schwellenmätteli gratulierte 
Felix Bamert den Diplomanden, zu de-
nen auch 28 Absolvierende des CAS 
«Leadership» gehören. 

In seiner Ansprache nahm er das 
Bild des Wassers auf, welches an jenem 
Tag am Schwellenmätteli reichlich 
rauschte, um Analogien mit der Füh-
rung einer Musikschule herzustellen: 
«Alles fliesst, doch man muss wissen, 
wohin die Reise gehen soll», mahnte 
er seine Studierenden. Führung zu zei-
gen sei nötig, besonders wenn Stürme 
aufziehen,: «Ihr wisst jetzt, dass ihr das 
könnt». Zur Führung gehöre aber auch, 
neugierig zu bleiben, Neues auszupro-
bieren und zu experimentieren.

Nach den CAS «Selbstmanage-
ment» und «Leadership» erreichte der 
Studiengang Musikmanagement die-
sen Sommer die Halbzeit. Nach «Kon-
zept- und Projektdesign» im Herbstse-
mester und «Praktika» im nächsten 
Frühjahr wird im nächsten Sommer der 
viersemestrige Zyklus einmal mehr 
vollendet sein. 

Organisationsentwicklung 
im Fokus

Da das Studium modular aufgebaut ist, 
können Interessenten grundsätzlich 

mit jedem CAS einsteigen. Zur Halb-
zeit des Zyklus hat als Einziger Patrik 
Hitz das vollständige Masterstudium 
vollendet und eine bemerkenswerte 
Masterarbeit zum Thema «Change 
Management – Organisationsentwick-
lung am Beispiel einer Musikschule» 
vorgelegt (das Werk wird an dieser 
Stelle noch eingehend besprochen 
werden). Ausgehend von der Einfüh-
rung von Quarte I an seiner Schule vor 
zwei Jahren, stellte sich Hitz Fragen 
wie: «Braucht es Schulentwicklung an 
einer Musikschule? Ist eine Musik-
schule überhaupt eine Organisation 
und wie kann sie entwickelt werden? 

Dazu hat er konkrete Erfahrungen mit 
Veränderungsprozessen an einer Mu-
sikschule als Beispiele hinzu genom-
men, verarbeitet und interessante 
Schlussfolgerungen gezogen. 

Auch Regula Stibi, die sich als Lei-
terin des Departements Weiterbildung 
von der HKB verabschiedete – sie 
wechselt in der gleichen Position an 
die ZHdK Zürich – bezeichnete Orga-
nisationsentwicklung eines der bren-
nenden Themen an vielen Kultur- und 
Bildungsinstitutionen, welche in den 
letzten Jahren enorme Changeprozes-
se hinter sich haben.  Sie zeigte sich 
beeindruckt von der  Masterarbeit von 
Patrik Hitz und wie er eine Schule im 
Schnellzugstempo in das 21. Jahrhun-
dert geführt habe. Zum aktuellen The-
ma Leadership berichtete sie von einer 
Weiterbildungsreise zu zwei Kunst-
hochschulen in Kopenhagen, welche 
beide von Frauen geleitet werden. 
Konflikte und Probleme zu lösen, wird 
dort als normaler Bestandteil der täg-
lichen Aufgaben angesehen und nicht 
als unliebsame Ausnahmesituation: 
«That’s Management», rief Stibi aus 
und forderte insbesondere die weibli-
chen Diplomierten dazu auf,  sich auch 
an grossen Schulen zu bewerben: «Kul-
tur- und Bildungsinstitutionen brau-
chen starke Führungspersönlichkei-
ten»

Die Namen der CAS-Diplomierten finden 
Sie online unter:
> www.musikzeitung.ch/vms

Würdigungen
VMS — Am 8. Juli 2016 verstarb über-
raschend Olivier Faller, Präsident der 
Fondation pour l’enseignement de la 
musique (FEM) vom Kanton Waadt. 
Lange Jahre war er Direktor der Ecole 
Sociale de Musique in Lausanne und 
Präsident des Waadtländer Verbandes 
der Musikschulen AVCEM. Im VMS 
Vorstand amtete er während zehn Jah-
ren von 1992 bis 2002. Sein persönli-
ches, musikalisches und politisches 
Engagement für die Waadtländer Mu-
sikschulen verdient unseren grossen 
Respekt. Die Trauerfeier fand am 26. 
Juli in der Eglise de Saint François in 
Lausanne statt.

Am 12. Juli 2016 verstarb Georg 
Hess, alt Regierungsrat und Präsident 
des Verbandes der Musikschulen des 
Kantons Schwyz bis 2015, an den Fol-
gen seiner schweren Erkrankung. Ge-
org Hess setzte sich mit grossem 
menschlichem und politischem  En-
gagement für die Musikschulen in 
seinem Kanton ein und darüber hin-
aus auf schweizerischer Ebene in der 
Mitarbeit in Arbeitsgruppen im VMS. 
Sein wertvolles Engagement für die 
Sache der Musikschulen bleibt uns in 
dankbarer Erinnerung.

Die Trauerfeier für Georg Hess 
fand am Mittwoch, 20. Juli 2016 in der 
Kirche St. Anna in Schindellegi / SZ 
statt. 

Wir teilen die Trauer unserer Kol-
legen aus der Waadt und dem Kanton 
Schwyz. Wir verlieren mit Olivier und 
Georg zwei Freunde, die sich mit Lei-
denschaft für die musikalische Bil-
dung eingesetzt haben. 

Lesen Sie die entsprechenden 
Würdigungen der AVCEM und des 
VMSZ auf den online Verbandsseiten 
der SMZ.

A G E N D A 

01. bis 03.09.2016
Klausur VMS
Nottwil

13:09.2016
08:45 bis 11:45
Austauschtreffen MS Innerschweiz - 
Hochschule 
Hotel Schweizerhof Luzern 

29.10.2016
Arbeitstag Verband Musikschulen 
Luzern (VML)
Hochdorf

31.10.2016
09:15 bis 12:00
Quarte III Info
PH, Zürich

11.11.2016
10:00 bis 13:00
Werkstatt Quarte
PH, Zürich

18.11.2016
09:45 bis 14:30
DV VMS
Olten

02.12.2016
09:00 bis 12:00
Conférence Romande

17.03.2017
09:45 bis 14:30
DV VMS
Olten

Hommages 
ASEM — Vendredi 8 juillet 2016, Oli-
vier Faller, président de la Fondation 
pour l’enseignement de la musique 
(FEM) du canton de Vaud nous a subi-
tement quittés lors d’un séjour en 
France. Olivier a été pendant de nom-
breuses années directeur de l’Ecole 
sociale de musique à Lausanne et 
président de l’Association Vaudoise 
des Conservatoires et Ecoles de Mu-
sique (AVCEM). Pendant dix ans, de 
1992 à 2002, il a été membre du comi-
té de l’ASEM. Son engagement per-
sonnel, musical et politique au service 
des écoles de musique du canton de 
Vaud mérite tout notre respect et 
notre reconnaissance. La cérémonie 
d’adieux a eu lieu le 26 juillet à l’église 
Saint-François à Lausanne.

Le 12 juillet 2016, l’ancien conseil-
ler d’Etat et président de l’association 
des écoles de musique schwytzoises 
Georg Hess est décédé des suites 
d’une longue maladie. Georg Hess 
s’est investi personnellement et poli-
tiquement sans compter pour les 
écoles de musique de son canton mais 
aussi de toute la Suisse au travers de 
sa collaboration à des projets de 
l’ASEM. Nous garderons un souvenir 
reconnaissant de son précieux enga-
gement pour la cause des écoles de 
musique.

Ses obsèques ont eu lieu mercredi 
20 juillet 2016 à 10h à l’église Sainte-
Anne à Schindellegi (SZ).

Nous partageons la peine de nos 
collègues vaudois et schwytzois. Avec 
Olivier et Georg, nous perdons deux 
amis dont la passion commune était 
la formation musicale. 

Vous pourrez lire les hommages 
de l’AVCEM et du VMSZ dans la RMS, 
sur les pages en ligne de l’ASEM.

Foto: N. Rüegg


